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Strasse in Baar
erhält Rad-
und Gehweg

Schochenmühlestrasse InBaar
ist derAbschnittAltgasse–Lorze
der Schochenmühlestrasse in
einemschlechtenbaulichenZu-
standundmuss saniertwerden.
DieMassnahmenumfassenden
ErsatzderFundationsschicht so-
wie des bituminösen Strassen-
oberbaus, wie die Baudirektion
mitteilt.DieStrassenbreiten,die
horizontale sowie vertikale Li-
nienführungderStrasseunddie
Einmündungsbeziehungen im
Projektperimeter werden den
geltendenAnforderungenange-
passt. Die Strassenbeleuchtung
wird ersetzt und mit modernen
LED-Leuchten ausgestattet.

Entlang des Abschnitts der
Schochenmühlestrasse führtdie
kantonale Radstrecke Nummer
27. Im Rahmen der Sanierung
wirdeinvierMeterbreiter, kom-
binierter Rad- und Gehweg er-
stellt. Dieser quert die Lorze
über eine neu zu errichtende
Stahlbetonbrücke mit einer
Spannweitevon22Metern, führt
dieBaudirektionweiteraus.Der
TrennstreifenzwischenderKan-
tonsstrasseunddemneuenRad-
undGehwegwirdalsartenreiche
Magerwiese gestaltet. Für das
Neubauprojekt sind diverse Ro-
dungsarbeitennotwendig.Nach
Abschluss der Bauarbeitenwer-
den die gerodeten Flächen wie-
der neu bepflanzt und standort-
nah aufgeforstet.

Bauausführung
undVerkehrsführung
In der ersten Bauphase wird
laut Baudirektion der neue
Rad- und Gehweg inklusive
Brücke erstellt. Währenddes-
sen ist die Schochenmühle-
strasse in beide Richtungen
befahrbar. Nach deren Fertig-
stellung wird der motorisierte
Individualverkehr während
rundvierWochen – voraussicht-
lich im April oder Mai 2023 –
im Einbahnregime über den
neuen Rad- und Gehweg ge-
führt. Die Fahrtrichtung von
Baar nach Steinhausen wird ab
derEinmündungAltgasshof ge-
sperrt und der Verkehr gross-
räumig umgeleitet. Die Linien-
busse der Zuger Verkehrs-
betriebe fahren weiterhin in
beide Richtungen.

Da die Durchführung der
Bauarbeiten witterungsabhän-
gig ist, sind Verschiebungen
möglich.ÜberdiegenauenBau-
termine informiert dasTiefbau-
amt frühzeitig.Hinweisefinden
sich auf derWebsitewww.zg.ch/
baustellen. Die Bauherrschaft
trifft Vorkehrungen, um Ver-
kehrsbehinderungenauf einMi-
nimum zu beschränken. (fae)

Sie setzen sich für Frauenrechte ein
Soroptimist International will die Stellung der Frauen undMädchen verbessern. Catherine Schuppli,
Mitglied imClub Zug, wird für die kommenden beiden Jahre Präsidentin der Schweizer Union sein.

Nora Baumgartner

Die Mitglieder des Frauenser-
vice-ClubsSoroptimist Interna-
tional setzen sich für Frauen-
rechte ein und wollen auch die
VerantwortungderMänner ein-
beziehen. Der Name «Soropti-
mist» stammtvomLateinischen
«sorores optimae» ab – was so
viel bedeutet wie «Schwestern,
diedasBestewollen». Sinnbild-
lich wird dies im blau-weissen
Logo von Soroptimist darge-
stellt: Eine Frau mit erhobenen
Armen, was für Freiheit und
Verantwortung steht.

«In der Schweiz beobachte
ich, dass bezüglich Gleichbe-
rechtigungeinUmdenken statt-
findet», sagt Catherine Schup-
pli. DieWahlzugerin wird 2023
und 2024 Präsidentin von So-
roptimist International Schweiz
sein. Eine Prognose zu stellen,
wie lange es noch dauert, bis
Männer und Frauen gesell-
schaftlich als ebenbürtig ange-
sehen werden, sei schwierig zu
sagen, so Schuppli und führt
aus:«Esbrauchtwohl einigeGe-
nerationenwechsel und deutli-
chere Anstrengungen weltweit,
umeineGleichberechtigungder
Geschlechter zuerreichen.»Die
SchweizerUniongehörtmit 121
weiteren Ländern zur weltweit
grössten Service-Organisation
berufstätiger Frauen. In der
Schweiz gibt es 61 Clubs mit
rund2000Mitglieder.Dazuge-
hört auch der Club Zug mit 26
Mitgliedern,der 1993gegründet
wurde. Schuppli sagt: «Wir set-
zen uns auf allen Ebenen ein,
um die Anliegen von Frauen zu
fördern.»

Vielseitige
Projekte
Als zukünftige Präsidentin der
SchweizerUnionabNeujahrhat
sie folgende Ziele vor Augen:
«Ich will die Forderungen der
‹IstanbulConvention› zumzen-
tralenThemamachen».Dies ist
ein Übereinkommen des Euro-
parats zur Verhütung sowie Be-
kämpfung von Gewalt gegen
Frauen und häuslicher Gewalt.
Weiter zählt sie auf, dass sie
Projekte unterstützen will, die
Frauen und Mädchen zur
Selbstbestimmung befähigen.
«Wir stehen zurzeit in Kontakt
mit Frauen von Soroptimist-
Clubs in der Ukraine und sam-
meln Spenden zur Direkthilfe
für notleidende Frauen und
Kinder.» Es gibt zudem in der
Schweiz ein Mentoringpro-

gramm,bei demgut ausgebilde-
teMigrantinnen durch Soropti-
mistinnen bei der Stellensuche
unterstützt werden. «Wir wol-
lendasMentoring auch für Stu-
dentinnen ohne Berufserfah-
rung ausbauen, um ihnen den
Einstieg indieArbeitswelt zu er-
leichtern», so Schuppli.

Catherine Schuppli hat 2006
den Club Solothurn gegründet,
ehe sie zehn Jahre später umzog
undseitherdemClubZugzuge-
hörig ist. Die aktuelle Präsiden-
tin desClubs ist JudithDöll und
seit 13 JahrenMitglied.Einwich-
tiges Projekt ist die Gewaltprä-
ventionundSensibilisierung für

Gewalt anFrauen.Aktuell arbei-
tet die Zuger Organisation mit
der InteressengemeinschaftPal-
las, die sich für die Selbstvertei-
digung fürFrauenundMädchen
einsetzt, an einem Projekt für
Schülerinnen zwischen 12 und
16 Jahren. «Wir wollen bereits
jungeMädchenerreichen,damit
sie frühzeitig lernen, sich zu
wehren und Nein zu sagen»,
sagt Döll.

Bedürfnis inZuger
Schulenwecken
Das Projektziel sei, das Bedürf-
nis nach solchen Kursen in den
Zuger Schulen zu wecken und
zu fördern. In zweiDoppelstun-
den lernen die Mädchen viele
nützliche Tipps, die ihr Selbst-
vertrauen stärken. «Ich war
schonmehrmals vorOrtundbe-
eindruckt vom Einsatz sowie
derBegeisterungderMädchen,
die sagen: ‹Jetzt weiss ich, wie
ichmichwehren kann›.»

Zusammenmit verschiede-
nen Zuger Frauenorganisatio-
nenmachen die Zuger Soropti-

mistinnen jeweils am letzten
Sonntag im November mit der
Lichterkette an der Seeprome-
nade in der Stadt Zug auf die
UNO-Kampagne «Orange
Days» aufmerksam. In diesem
Jahr liegt der Fokus schweizweit
auf Femizid unddieZeichen für
toxische Beziehungen. Die
UNO hat den 25. November
international zum offiziellen
Tag«GegenGewalt anFrauen»
benannt und fordert alle Län-
der auf, Aktionen durchzufüh-
ren und zu sensibilisieren.

Neben dem sozialen Enga-
gement pflegendie Soroptimis-
tinnen den freundschaftlichen
Austausch und sind offen für
neue Mitglieder. Interessierte
Frauen können unverbindlich
an Meetings teilnehmen. «Wir
beziehen zu bestimmten The-
men klar Stellung und ermuti-
gen Frauen sowie Mädchen in
allen Lebensbereichen, Anlie-
gen vorzubringen und Unge-
rechtigkeit zu benennen. Wir
geben Frauen eine Stimme»,
sagt Schuppli.

Judith Döll (links) und Catherine Schuppli sind Mitglieder des Soroptimist-International-Clubs Zug. Bild: Maria Schmid (Zug, 19. Oktober 2022)
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«Wirwollenbereits
jungeMädchen
erreichen,damit sie
frühzeitig lernen,
sichzuwehrenund
Neinzusagen.»

Was sind
Soroptimistinnen?

Soroptimistinnen sind aktive Be-
rufsfrauen aus unterschiedlichen
Branchen, die sich mit ihrem
Wissen und ihrem Beziehungs-
netz für die Förderung der Men-
schenrechte und besonders für
die Besserstellung der Situation
für Frauen und Mädchen auf lo-
kaler, nationaler und internatio-
naler Ebene einsetzen. Die Or-
ganisation ist politisch neutral
und konfessionsfrei. Weitere
Infos finden Sie unter www.so-
roptimist-zug.ch. (nba)

mit regionalen und nationalen Ausstellern, exklusiven
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